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Classic meets Jazz
Maurice Imhof und Dave Ruosch mit einem Konzert an zwei Pianos

Der Gemeindeverein Hedingen
lädt am 4. November zu
einem Konzert an zwei Pianos.

Ob Bach, Mozart, Beethoven, Grieg oder
Rimski-Korsakow ist ihnen egal, Haupt-
sache, es eignet sich, um verjazzt zu
werden. Beide sind sie Meister des
Boogie-Woogie und Stride-Pianos und
haben eine klassische Ausbildung
genossen, die ihnen an diesem Abend
wahrscheinlich nicht ganz im Sinne
ihrer strengen Konservatoriumsprofes-
soren zugutekommt.

Ein Schüler und ein Lehrer auf
Augenhöhe − mit eigenen wie auch
rezitierten Kompositionen, die sich in
einer spannenden Bandbreite von Swing
über Boogie-Woogie bis zu jazzigen
Bearbeitungen von klassischen Stücken
bewegen. Eine Verbindung nicht nur des
Spiels von vier virtuosen Händen,
sondern auch des Klassischen mit dem
Jazz entsteht.

Der junge Maurice Imhof aus
Uitikon genoss seine Ausbildung an der
Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK),
wo er sich mit Begeisterung den beiden
Stilrichtungen widmete. Beim renom-
mierten Blues- und Jazzpianisten David
«Dave» Ruosch, welcher zahlreiche
Musikformationen mitprägt und 2012
den Swiss Jazz Award gewann, bildet
sich Maurice Imhof weiter. Zusammen
spielen sie erfolgreich die Konzertreihe
«Classic meets Jazz». Barbara Thürig

Konzert an zwei Pianos, Freitag, 4. November,

Beginn 20.15 Uhr, Chilehuus Hedingen.

Kollekte. Platzreservation empfohlen unter

www.gemeindevereinhedingen.ch/veranstaltungen. Die beiden Pianospieler Maurice Imhof (rechts) und Dave Ruosch. (Bild zvg.)

Hive – eine Emanzipationsgeschichte
Eine Filmproduktion der kosovarischen Regisseurin Blerta Basholli
In der Aula Ennetgraben in
Affoltern zeigt das Kinofoyer Lux
am 4. November den Film «Hive».

Fahrije, eine starke, mutige Frau nimmt
ihr Schicksal selbst in die Hand im
Kampf um Anerkennung und Selbst-
ständigkeit. Trotz vieler Widerstände
gründet sie als entschlossene Unter-
nehmerin ein Geschäft und verbessert
damit sowohl ihre eigenen Lebens-
umstände als auch diejenigen der
gesamten Gemeinschaft.

Die kosovarische Regisseurin Blerta
Basholli liess sich in ihrem ersten Spiel-
film «Hive» (Bienenstock) von einer wah-
ren Geschichte inspirieren und zeigt,
wie sich Fahrije Hoti erfolgreich gegen
Vorurteile und fest eingefahrene Wert-
vorstellungen behauptet. Wie alle Frau-
en im Dorf Krusha vermisst auch Fahrije
(Yllka Gashi) seit dem Kosovo-Krieg
ihren Mann. Sie verbirgt ihren Schmerz
über den Verlust ihres Mannes, sucht
ihn weiter, wartet auf ihn und hofft auf
ein Wiedersehen. Statt sich weiter um
den unrentablen Bienenstock ihres
Mannes zu kümmern, will sie der finan-
ziellen Not ihrer eigenen Familie ent-
kommen. Gleichzeitig will sie auch die
Situation der anderen Kriegswitwen und
-waisen im Dorf verbessern. Sie lernt
Autofahren, gründet die landwirtschaft-
liche Genossenschaft Krusha und
beginnt mit der Produktion von Ajvar,
einem traditionellen Paprikamus. Dieses
verkauft sie in einem Supermarkt in der
Stadt. Nach anfänglicher Skepsis arbei-
ten immer mehr Frauen im Unterneh-
men mit und erlangen dadurch mehr
Selbstständigkeit und Selbstvertrauen.

Für die konservative, patriarcha-
lisch geprägte Gesellschaft ist Fahrijes
Verhalten einer Frau unwürdig. Mit
ihrer Selbstständigkeit stellt sie die
traditionelle Ordnung zwischen den
Geschlechtern infrage und untergräbt
die Autorität der Männer. Hartnäckig
und unerbittlich kämpft Fahrije in der

Öffentlichkeit weiter gegen Widerstän-
de und Vorurteile der Gesellschaft. Die
respektvolle, einfühlsame Kamera-
führungmit vielen Nahaufnahmen und
die sparsam eingesetzte Musik zeichnen
diese Veränderungen imDorf und in den
Köpfen der Menschen sensibel, differen-
ziert und mit spürbarer Anteilnahme
nach. Dadurch werden sie nachvollzieh-
bar. Fahrije begeistert und berührt

durch ihren Mut, ihre Hartnäckigkeit,
positive Haltung und Energie. Die von
ihr gegründete Frauenkooperative wur-
de in den letzten Jahren stets vergrössert
und erweitert. Swisscontact ermöglich-
te den Bezug von Beratungsleistungen
und den Kauf von neuen Maschinen für
die Produktion. Die Kooperative ist heu-
te ein erfolgreiches, nach wie vor zu
100% von Frauen geführtes Unterneh-

men, das seine Produkte in vielen Ge-
schäften im Kosovo verkauft und in an-
dere Länder exportiert, auch in die
Schweiz. Petra Schweizer

«Hive», Freitag, 4. November, 20.15 Uhr, Kinofoyer

Lux, Aula Ennetgraben, Affoltern am Albis. Spielfilm

von Blerta Basholli, KO/CH/MK/AL 2021, 84 min.

Alban/d. Kasse und Bar geöffnet ab 19.30 Uhr.

Infos zum Film unter www.kinolux.ch

Frauen bei der Ajvar-Herstellung (Bild zvg.)

Funkige Töne
im «Pöstli»

«C-Side Collective» haben sich lässigem
Funk und Soul Grooves verschrieben.
Die neunköpfige Band spielt Musik von
«The Buttshakers», «Electro Deluxe»,
«Jamiroquai», «Ben L’Oncle Soul», «Hag-
gis Express», «The Budos Band» und
vielen anderen. Mit dabei sind zwei
Wunsch-Rifferswilerinnen, die das Säu-
liamtmit ihrer Musik begeistern wollen.

Die Band spielt am Samstag, 5. No-
vember, um 20 Uhr im Saal Pöstli Riffers-
wil. Die Bar ist offen ab 19.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei, Kollekte. (red.)

Tag der
offenen Tür

Am kommenden Samstag, 5. November,
von 10 bis 15 Uhr lädt die Heizgenossen-
schaft Knonau die Bevölkerung ein,
einen Blick hinter die Kulissen der
neuen Fernwärmezentrale auf dem
Kläranlageareal im Grund in Knonau,
zu werfen. Der Neubau ist mit lokalen
Handwerkern realisiert worden und
nach neuesten Standards erstellt. Er löst
die 26 Jahre alte erste Schnitzelheizung
bei der Stampfi ab und versorgt rund
370 Haushaltungen undmehrere öffent-
liche Gebäude im Zentrum von Knonau
mit Wärme. Parkieren können die Be-
suchenden auf dem Stampfiplatz. (red.)

«Hör mein Bitten»
Der Singkreis Bezirk Affoltern
empfängt am Samstag
zum Herbstkonzert.

Mehrmals geplant, verschoben,
abgesagt, klappt es nun doch. Am
Samstag, 5. November, um 20 Uhr, führt
der Singkreis Bezirk Affoltern in der
katholischen Kirche Affoltern Antonín
Dvořáks wohlklingende Messe in D-Dur
auf. 1887 hatte er sie auf Anfrage eines
befreundeten Architekten zur Ein-
weihung eines Gotteshauses in nur zwei-
einhalb Monaten geschrieben. In wun-
derbarerWeise verbinden sich in diesem
Meisterwerk diemenschlichen Stimmen
mit den Klängen der Orgel. Zu dieser
licht- und klangvollen romantischen
Musik gesellen sich weitere Kostbar-
keiten im selben Stil, so das bekannte,
nach dem Vorbild der englischen An-
thems gestaltete «Hör mein Bitten» von
Felix Mendelssohn sowie sein Gesang,
ebenfalls für Chor, Solo und Orgel kon-
zipiert «Lass, o Herr, mich Hilfe finden».
Dann gelangen ein «Ave Maria» und der
23. Psalm «Der Herr ist mein Hirte»,
vertont von Brunetto d’Arco, zum ersten
Mal zur Aufführung. Zwischen diesen
vokalen Werken sind kurze Perlen der
Orgelmusik gestreut. Mitwirkende sind,
nebst Sängerinnen und Sängern des
Singkreises Bezirk Affoltern, Susanne
Wessel als Solo-Sopran und Iona Haueter
und Brunetto d’Arco an der Orgel.

Nach diesem Konzert wird der Sing-
kreis sich der grossen Missa solemnis
von Ludwig van Beethoven zuwenden,
die im Juni 2023, 200 Jahre nach ihrer
Vollendung, zum 60-Jahre-Jubiläum der
Chorgemeinschaft aufgeführt werden
soll. Neue Sängerinnen und Sänger sind
herzlich willkommen. Singkreis

Samstag, 5. November, 20 Uhr, kath. Kirche Affoltern.

Kollekte. Weitere Infos: www.singkreisaffoltern.ch.

Kino in der Kirche
Bonstetten

Am Freitag, 11. November, um
20 Uhr wird in der reformierten
Kirche Bonstetten ein Film über
ein iranisches Mädchen gezeigt,
das in Wien lebt, aber seine alte
Heimat nie vergisst. Der Film
ist freigegeben für Kinder ab
12 Jahren. Der Eintritt ist frei.

Ein 8-jährigesMädchen erlebt die Folgen
der iranischen Revolution am eigenen
Leib. Der Schah wird vertrieben, aber es
kommt nicht wie erhofft zur Gründung
einer Republik. Stattdessen ergreifen die
Mullahs die Macht im Iran. Marjanes Fa-
milie, die eben noch auf der Seite der
Revolutionäre stand, wird von den neuen
Machthabern gnadenlos unterdrückt.
Vor allem Frauen leiden unter der Revo-
lution, sie dürfen nichtmehr ohne Kopf-
tuch aus dem Haus. Als Jugendliche re-
belliert sie auf ihre eigene Weise, mit
Rockmusik und frechen Sprüchen. Um
sie vor Schlimmerem zu bewahren, wird
sie von ihrer Mutter nach Wien ge-
schickt, wo sie in einem katholischen
Internat landet. Schon bald taucht sie in
die dortige Subkultur ein. Aber ihre ira-
nische Heimat lässt sie nie los. Für sie
steht fest, dass sie eines Tages zurück-
kehren wird. Ein Animationsfilm in
schwarz-weiss. Und zwar ganz ohne
Schwarz-Weiss-Malerei, denn inhaltlich
ist die abenteuerliche, wahre Geschichte
eines jungenMädchens aus dem Iran ein
vielschichtiges, Realismus und Poesie ver-
bindendes Werk. (red.)

Eine Feier für
Sternenkinder

Für Sternenkinder und ihre Angehöri-
gen findet am Mittwoch, 2. November,
in der Kirche Wettswil um 17 Uhr eine
Gedenkfeier statt, um dieser Trauer
Raum und Zeit zu geben, in Form einer
Lichtfeier. Dazu erklingt berührende,
tröstliche Klaviermusik und es werden
Texte gelesen, welche das kurze Leben
dieser Sternenkinder würdigen und
die Verbindung zu ihren Seelen stär-
ken. Denn ganz oft begleiten die See-
len dieser Kinder ihren Liebsten wei-
terhin und funkeln wie Sterne vom
Himmel. (red.)


